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beıder Kirchen, Vertreter VO Ver- richten sıch Erwartungen, denen wırd dem Bericht künftig nıcht
bänden un: gesellschafttlichen Grup- zwangsläufig nıcht voll genügen vorbeikommen können.
PCN befürworteten die Zählung. kann: Er soll nıcht MULT: innere, außere Die Gentechnologie wırd als wichtige
Irotzdem stößt das Vorhaben nach und sozıale Sıcherheit bieten, sondern Zukunftstechnologie iın iıhren Chancen
W1€e VOT auf durchaus nıcht L1UT vereın- Versorgung ıIn jeder Lebenslage g_ bejaht; die Grundlagenforschung soll
zeilte Ablehnung, dıe 1m Unter- rantıeren und arüber hinaus mMÖßg- Orcilert werden, das Interesse eıner
schied ZUr Kritik früheren Ent- lıchst auch noch als Sınnstifter funk- schnellen Nutzung wiırd bejaht. Nur
wurf fast hysterische Züge annımmt. tiıonıeren. Gleichzeitig begegnet I1a  s die jeweılıge Vertreterin der Grünen

diesem Staat, den INa  z sıch Ver-SO kurzschlüssıg diese Qualifikation blieb be] eıner grundsätzlıch ableh-
für andere Ööftentlich artıkulierte Be- zıcht auf eıgene Freiheit als iıne allge- nenden Haltung sowohl ZUr For-
SOrgn1s (se1 Frıeden, Umwelt genwärtige „Große Mutter“ wUun- schung W1€e allen Anwendungen.
oder Kernenerg1e) ISt, sehr dürfte schen scheint, mI1t einem Mißtrauen, Dıie Empfehlungen, dıe dıe Kommis-
S1€e für das Phänomen der „Volkszäh- als WwAare ein menschenfressender S10N den Gesetzgeber richtet, sınd
lungs-Angste“ zutreftfen. Moloch. Man huldigt eiınem übertrie- der Zielsetzung orlentiert, eıinen

benen Etatısmus und zugleıch dem gesetzlichen Rahmen schaffen, derDas korrekte Verfahren durch alle In-
Stanzen, dıe breıte parlamentarısche Rückzug INn den privaten Krähwinkel, die Forschung und die industrielle

1n dem InNnan bıtteschön auch nıcht Nutzung gentechniıscher VerfahrenMehrkheıt, die rechtliche Absıcherung,
die Berücksichtigung der Belange des durch die geringste Einmischung nıcht behindert, ber die damıt VCI-

staatlıcher Instıtutiıonen belästigt WECI - bundenen Rısıken auf den verschiede-Datenschutzes all dıes müßte eıgent- den lllıch dazu angetan se1ın, Bedenken 4U5-
Nne  — Anwendungsgebieten (Rohstoff-
ZeEWINNUNGg, Pflanzen- un: Tierpro-zuraumen. Anonymıisıerung und Ge- Fıne nüchterne Eınstellung ZU

heimhaltung sınd gewährleistet; WCT Staat, die ıhn weder rg noch duktıion, Humanmedizın) auf eın VCeI-

tretbares Ma{iß beschränkt.dagegen verstößt, macht sıch stratbar. perhorreszıert, 1St 1n der Bundesrepu-
Dıie Fachleute au dem In- un: Ausland blık noch nıcht überall Hause. In- Dıie einzelnen Embpfehlungen, auch
sınd ftast ausnahmslos der Meınung, sotern S$1e dies den Tag bringen das VO  —_ der Kommuissıon AUSSCSPIO-
da{ß Stichproben ine allgemeıne un damıt Aufklärung ermöglıchen, chene fünfjährıge Moratorium 1n der
Volkszählung nıcht können. möÖögen die Volkszählungs-Ängste Frage der Freisetzung gentechnısch
Woher nımmt also die Stiımmung C - Sar iıhr (sutes haben 0 veränderter Miıkroorganismen (wegen
SCH die angeblıche Bürger-Durch- möglıcher noch nıcht überschaubarer
leuchtung VO  — den Grünen teıls PrÖ- VWırkungen tür Mensch und Umwelt),
pagıert un angeheizt, teıls polıtisch sınd W1€e nıcht anders erwarten

ausgeschlachtet umgemunzt hre das Ergebnis mühsamer Kompro-
Motıve) m1sse. och der über die Lest- un:Vorsichtig Expertengrenzen hıinweg herbeige-ohl wenıger aus dem vordergründi- tführte OnNnsens reicht AaUuUs, dem
SCH Anla{fs als A4aUS eiınem tiefsitzenden Enquete-Kommissıon über Gesetzgeber dıe nötıgen Anstöße fürMißtrauen den Staat un: dıe öf- Gentechnologie legt Bericht V ine rechtliche Regelung der Pro-tentlıchen Institutionen überhaupt. In
der Stiımmung die Volkszäh- Wenige Tage VO  e der Bundestagswahl bleme lıefern, die ZU gegenwärti-

veröffentlichte die Enque&te-Kommıiıs- SCH Zeıtpunkt überschaubar undlung tinden soz1alethische Verwerfun-
gecn UN Wiıdersprüchlichkeiten UNSCYECS

S10N „Chancen un: Rısıken der (Gen- gelbar sınd, ohne daß dabe1 vermeıd-
technologie” iıhren Abschlußbericht. bare Risıken IN oder durchöffentlichen Bewußtseins eın Ventil Es

kommt iıne Neıigung Zzu Vorschein, Bereıts iıne LUr vorläufige Lektüre gesetzlıche Vorwegregelungen noch
der Bericht mıt den verschiedenen ungeklärte oder noch nıcht hınreli-die Ansprüche des einzelnen ın die- chend überschaubare Sachverhalte 1m

> Fall auf „informationelle Selbst- Anhängen, darunter das „HJONderVOo-
u  3 der Grünen“ und dıe nachträglı- industriellen, ökologischen oderbestimmung” auf dıe Spıtze che Stellungnahme der Kommıissıon diziniıschen Interesse sınnvolle Ent-treıben, ohne Rücksicht auf die Fol- dazu umta{ßt gut 400 Seıiten macht wicklungen eın für allemal blockiertgelasten tür Staat und Gesellschaft, dreıierle]l deutlıch: würden.die zugleich SAanZ selbstverständ-
In dem Bericht 1STt iıne Fülle V}  — Ba- Bleiben In sensıblen Bereichen 7 Blıch SÖchste Ansprüche gerichtet WOCI-

den Der Staat oll zahlen, zählen darf sısmater1ı1a|l 1n eıner auch für den den Schutz des Embryos berührende
nıcht. Daifß richtig gezählt haben turwıissenschaftlichen Laıen verständ- ethische Fragen offen, die noch einer

mufß, gerecht zahlen können lıchen Darstellung autbereiıtet. Wer diftferenzierteren Abwägung bedür-
(Z dıe Anteıle 4US der Einkommen- sıch auf dem Gebiet der Gentechnolo- fen, außert sıch dıe Kommuissıon
steuer oder 4aUS dem kommunalen Fı- z1€ auch LUr einıgermaßen sachkun- doch In eınem Punkt unzweıdeutig:
nanzausgleıch, die Pro Einwohner dıg machen un: über dıe damıt Ver- Gentechnische Eingriffe die
Städte und Gemeıinden zugewlesen bundenen ethıschen, rechtlichen und menschliche Keimbahn werden, WEeEeNnNn

werden), wiırd ignorlert. An den Staat polıtiıschen Fragen informieren wiıll, auch miıt unterschiedlicher Begrün-
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dung, abgelehnt. Dem Mißbrauch anwaltschaft erbrachten weder eın ken Calvıs (wenn auch NUuUr aus „INMOLIA-
genetischer Techniken 7wecken ıschen“ Gründen und miıt der 4U5-Dementiı noch iıne Bestätigung, dafß
der Menschenzüchtung se1l bereits 1mM sıch be] dem nıcht überbringbaren drücklichen Versicherung, dies be-
Vorteld entgegenzuwiırken. Dokument eiınen Hattbetehl g- deute keın Schuldeingeständnis) las-
Vorsıichtig zeıgt sıch der Bericht be] andelt habe, doch eın ANONYIMMN SCc- x  > hiınreichend auf Verstrickung
der arbeitsmedizinischen Anwendung bliebener Untersuchungsrichter bestä- schließen und ine gerichtliche Klä-
der Genomanalyse. Genetische Analy- tiıgte nıcht 98088 privat, Was längst die rung uch des vatıkanıschen Anteıls
sCcChH Arbeitnehmern sollten 1Ur 1im Runde machte, sondern anntie uch Ambrosi:ano-Skandal äußerst
Rahmen arbeitsmedizinischer Vor- das vermutete Delıikt „Beıihilfe ZU dringlıch erscheinen.
OTß'| un: 11UT dann VOTSCHNOMMECN betrügerischen Bankrott“ (Gemeılnt 1St
werden können, wenn Mißbrauch Nun hat ‚War der Vatıkan den iıtalıe-damıt die Verwicklung der Vatıkan-
durch Arbeıtgeber oder Soz1lalvers1ı- bank 10  Z un: iıhres Präsıdenten In nıschen Behörden schon selIt UL
cherung rechtsverbindlich den Zusammenbruch des Maıländer HCR eıt Kooperationsbereitschaft S1-G
schlossen sSe1l Banco Ambrosiano 981/82 Zal- genalısıert. Aber derjen1ge, der Aa

grunde lıegen dem Verdacht jene DPa- meılsten ZUr Aufklärung beıtragen
könnte, 1St 1m Governatorat des Vatı-tronatsbriefe, die der LOR-Präsıident

noch 1ın der Phase des Zusammen- kans VOTr der iıtalıenıschen Justız $1-
cher WI1e AZAarus In Abrahams Schofßbruchs der Ambrosi:ano-Bank dem da-Falsche Scham malıgen, 1982 auf myster1öse Weıse un: aufgrund sel1nes (vatıkanıschen)

Ul Dıplomatenstatus (anders als dıe be1-
Der all Marcınkus und die Leben gekommenen Ambro-

s1ano-Chefs Robert OCalvı ausgestellt den Mitverdächtigten, der „delegıierteGlaubwürdigkeit der Kirche Bevollmächtigte” des 1IOR Lu1g1 Men-hatte un die einıgen Z Ambro-
nını un: LOR-Chetbuchhalter Pelle-Dafßß auch eın Bischof mıt eiınem aft- s1ano-Bank gehörigen Überseeinstitu-
271n0 de Strobel, die einstweılen 1mMbefehl ın Zusammenhang gebracht ten nıcht gedeckter Liquidität be]

wırd, un: WAar nıcht als eın seiner Gläubigerbanken verhalfen bzw Ver- Hospız Santa Marıa 1mM Vatıkan ZU-
helfen ollten Dıie Patronatsbriefe tlucht gefunden haben) uch aufßer-kırchlichen Stellung un selınes G]lan-

ens Vertolgter, sondern weıl auf und die VO  — Marcınkus gegenüber halb geschützt.
Sanz profane Weılse WI1Ie andere mehr alvı gleichzeıtig verlangte un erhal- Aber selbst WenNnn diıesbezügliıch In-oder wenıger unbescholtene Bürger tene schriftliche Rückversicherung, terpretationsschwierigkeiten gebenauch iın Verdacht steht, nach staatlı- da{fß das 1IOR sıch damıt nıchts VOCI- sollte und ob 11UN dieser oder jenerchem (Gesetz sıch stratbar gemacht pflichte, lassen den VO dem Maılän- Artıkel der Lateranverträge betrefftshaben, kommt nıcht gerade häufig der Untersuchungsrichter geäußerten
VOT. Aber auszuschließen 1St n1ıe Tatverdacht INn seiınen ußenumrissen Umgang mIıt geistlıchem vatıkanı-

schen Personal anzuwenden iSt; aut-Meıst kann INan allerdings davon au$s- ziemlich deutlich erkennen.
das ber der Kernbestand einer klärungsbedürftig 1St die Angelegen-gehen, dafß nıcht böse Absıchrt dıe VCI- heıt Jlemal der Sache, der Personen

mutete Miıssetat bewirkte, sondern möglıchen Anklage 1St schon 1984 un: der Kirche sCcHh Und VOT allemalsche Selbstsicherheıt, nachlässige gyab ıne gerichtliche Vorladung gılt C den Eindruck entkräften,Menschenkenntnis oder sonstıge au$S- des Erzbischofs, die dann VO Vatı-
kan auf den Dıplomatenweg zurück-

der Apostolische Stuhl WOoO 1mM Falle
nutzbare Gutgläubigkeıt. Zudem gilt Marcınkus hınter diplomatischen Bar-für eınen Bischof TSLT recht, Was jedem gewlesen wurde oder ob durch rlieren Privilegien schützen.
das als unschuldig gelten hat, W asS inzwischen erfolgte Aussagen VO

(noch) nıcht verurteılt 1St Mitbeschuldigten 1m Ambrosiano- Bisher tellte uUunseres Wıssens WAar

Skandal NECUEC Verdachtsmomente autf- 1U der 4U S 1US Zeıiten alsSO 1ST ohne weıteres uch der selt dem Troubleshooter bekannte Padre KiO-gekommen sınd, oder eintach ZUSAtLZ-23. Februar wıeder virulent OTr- liıche Vergehen die komplıi- tondı, eın Jesuınt miıt bewegter Vergan-dene Fall Marcınkus sehen. Denn
Morgen Jenes Tages sprachen i1ta- Zzierte italıenische Devısengesetzge- genheıt, dıe Forderung auf, der Vatı-

bung vorlagen: der Verdacht straft- kan sollte Marcınkus „auslıefern“lhıenische Finanzpolızısten aulßer-
vatıkanıschen Wohnsıtz des 1LOR-Prä- rechtlich relevanter Verwicklungen Auslıeferung 1St auch eın hartes Wort

des Erzbischofs 1St schwer 4U S der Aber gyeht auch einfacher: Dersıdenten un: stellvertretenden Ver- Welt schaften. Dıie Tatsache, da{fß Papst gebe Marcınkus den Kat, sıchwaltungschef des Vatıkans VOT,
dem Erzbischoft eın offenbar Aaus Maı- sıch schon 19872 nach dem Zusam- den iıtalıenıschen Behörden freiwillig

menDruc. der Ambrosi:ano-Bank VO stellen. Er kann ıhn damıt zugleichand stammendes „Dokument“ seıner SÖömischen Wohnung in das ohne da{fß dies als päpstlıcherübergeben. S1e mulfsten mıiıt dem Be- (3overnatorat des Vatıikans zurück- Schuldspruch würde fürscheid wıeder abzıehen, der Erz- die Dauer des Vertahrens VO  — allenbischof wohne seIlmt 19872 nıcht mehr ZOß, seıne Stellung als päpstlıcher
Reisemarschall raäumte und dıe Zah- vatıkanıschen Amtspflichten entbın-dort. lung VO guL 74() Miıllıonen Dollar den Wırd der Erzbischof freigespro-

Nachfragen be]l der Maiıländer Staats- durch das 1IOR die Gläubigerban- hen oder das Vertahren Sar einge-


